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Schüler stellen Kunstwerke in der Mosaik-Technik her
„Wir sind alle Farben dieser Welt - jeder für sich und alle zusammen“: Lüdenscheider Künstlerin Brigitte Gentz arbeitet mit zwei Gruppen

LÜDENSCHEID � „Wir sind alle
Farben dieser Welt – Jeder für
sich und alle zusammen.“ Un-
ter diesem Motto steht eine
Aktion im Rahmen des vom
Land Nordrhein-Westfalen
initiierten Programms „Kul-
tur und Schule“, das die Lü-
denscheider Diplom-Sozial-
pädagogin und Diplom-
Kunsttherapeutin Brigitte
Gentz derzeit mit Schülern
der zweiten Klassen der Mo-
saik-Schule in Gevelndorf
durchführt.

In ihrem Atelier „Die Kunst-
werkstatt“, Am Ramsberg 72,
stellt Brigitte Gentz einmal in
der Woche für vier Schulstun-
den mit den Kindern Kunst-
werke zum Thema her. Mit
dabei sind Lehrerin Ellen
Römgens-Morisse und Be-

treuerin Ina Petri.
Die Aktion läuft in diesem

Schuljahr zum zweiten Mal
und startete bereits im Sep-
tember 2015 mit Schuljahres-
beginn. Gearbeitet wird in
zwei Gruppen zu je acht Kin-
dern. „Dementsprechend vie-
le Kunstwerke haben die
Nachwuchs-Künstler inzwi-
schen schon hergestellt“, er-
klärt Brigitte Gentz, die sich
sehr über das große Interesse
und Engagement ihrer
Schützlinge freut: „Selbst
Kinder, die zunächst nicht so
große Lust hatten, machen
inzwischen mit viel Enthusi-
asmus mit.“ Ganz im Sinne
des Schulnamens „Mosaik-
schule“ wurden im Rahmen
der Aktion auch zahlreiche
Kunstwerke in der Mosaik-

Technik hergestellt. So haben
die Kinder unter anderem
Mosaik-Bilder aus farbigen
Pappschnipseln sowie Spach-
telbilder mit Mosaik-Teilchen
hergestellt. Während die ers-
te Gruppe Styropor-Kugeln
mit bunten Glas-Mosaik-Stü-
cken beklebte und die aufge-
setzten Steinchen anschlie-
ßend in Gips einfasste, ma-
chen die Kinder der zweiten
Gruppe dasselbe mit Styro-
por-Ringen. Ein Gemein-
schafts-Mosaik entsteht eben-
so, gleichermaßen ein großer
Schriftzug mit dem Wort
„Mosaikschule“ mit aufge-
setzten Mosaik-Steinen. Zu
sehen ist das alles bei einer
Vernissage am Freitag, 15.
April, ab 10 Uhr in der Mosa-
ikschule in Gevelndorf. � bot Brigitte Gentz arbeitet wieder mit Schülern in ihrem Atelier. � Foto: Othlinghaus

Einmal mehr war der Vortrag über den Bau der Versetalsperre –
diesmal im Studio der Bücherei – gut besucht. � Fotos: Görlitzer

Gregorianische Gesänge
Orthodoxe Kirchenmusik trifft in der Erlöserkirche auf ausgesuchten Pop

LÜDENSCHEID � Im Rahmen ihrer
Frühjahrstournee gastieren
„The Gregorian Voices“ einmal
mehr in der Bergstadt. Seit dem
Frühjahr 2011 ist die Gruppe auf
Tournee in Europa.

Der Name ist Programm:
„Gregorianic meets Pop“. In

Lüdenscheid singen die „Gre-
gorian Voices“ am 12. März
ab 18 Uhr in der Erlösekirche.
Seitens des Veranstalters
heißt es, dass die Gruppe
nicht nur mit ihren stimmge-
waltigen Sängern überzeuge,
sondern die Stücke mit abso-
luter Klarheit vortragen wer-

de: „Durch den Ausdruck tie-
fen Glaubens, Lebenswillens,
purer Freude, Dynamik und
Rhythmus begeistern die Lie-
der und gehen dem Zuhörer
unter die Haut.“ Mit ihrem
Leiter Georgi Pandurov und
acht Solisten tritt die Forma-
tion nach eigenen Angaben

das Erbe des Männerchors
„Gloria Dei“ an. Die Sänger
haben eine klassische Ausbil-
dung genossen und singen
gemäß der gregorianischen
Tradition einstimmig.

Die Gruppe hat sich zum
Ziel gesetzt, die Tradition der
orthodoxen Kirchenmusik
wiederzubeleben. Dafür hat
das Ensemble bereits mehre-
re internationale Auszeich-
nungen erhalten und darüber
hinaus die seltene Erlaubnis,
während der Konzerte
Mönchsgewänder zu tragen.

Das Programm der „Grego-
rian Voices“ besteht aus klas-
sisch-gregorianischen Chorä-
len, orthodoxen Kirchenge-
sängen, Liedern und Madriga-
len der Renaissance und des
Barock sowie ausgewählten
Klassikern der Popmusik, ge-
sungen im Stil der mittelal-
terlichen Gregorianik. „Die
acht in Mönchskutten geklei-
deten Sänger schaffen es, den
Hörer in die Welt des Mittel-
alters zurück zu versetzen“,
so der Veranstalter.

Tickets für das Konzert gibt
es für 19,90 Euro im Vorver-
kauf im Reisebüro Lück an
der Ihnestraße 35 in Meinerz-
hagen, im Ticketshop der Lü-
denscheider Nachrichten, bei
der Meinerzhagener Zeitung
und im Musikhaus Auth an
der Ringmauerstraße. An der
Abendkasse kostet der Ein-
tritt 22 Euro. Der Einlass und
der Restkartenverkauf findet
am 12. März ab 17 Uhr statt.

Metakilla verneigen sich musikalisch vor Metallica
Am Samstag, 19. März, ist die For-
mation Metakilla erstmalig mit ih-
rer vollständigen Show in Lüden-
scheid zu hören. Die meistgebuch-
te Metallica-Tribute-Band gastiert
ab 21 Uhr im Dahlmann-Saal. Die
Band hat bisher schon zweimal in

Lüdenscheid gespielt - und zwar
als Vorband der Feuerengel in der
Schützenhalle, allerdings nur je-
weils mit einem etwa einstündigen
Set. Metallica sind seit fast 35 Jah-
ren das Aushängeschild und der In-
begriff des Heavy Metal. Metakilla

sind seit mehr als zehn Jahren ganz
vorn mit dabei in der sogenannten
Premium-Tribute-Szene und haben
in vielen Clubs und auf den größ-
ten Open-Airs im In- und Ausland
gespielt. Vom Debüt-Album
„Kill’em All“ über Alben der 80er-

und 90er-Jahre bis hin zu den aktu-
ellen Stücken werden sämtliche
Klassiker gespielt. Tickets gibt es
ab sofort im Vorverkauf für 14 Euro
plus Gebühr im LN-Ticketshop und
in der Gaststätte Dahlmann an der
Grabenstraße.

Die Formation „The Gregorian Voices“ hat die seltene Genehmigung, bei ihren Konzert in Mönchsge-
wändern aufzutreten.

Matze Knop gastiert im Kultur-
haus. � Foto: Stephan Pick

Chor plant
ein neues
Projekt

Offenes Singen im
Kammermusiksaal

LÜDENSCHEID � Der Oratorien-
chor plant ein neues Projekt
und ist auf der Suche nach
Mitstreitern. Einstudiert wer-
den soll das „Magnificat“ des
Komponisten John Rutter,
der auch die Musik für die
royale Hochzeit von William
und Kate komponierte. Des-
weiteren sollen zwei Werke
aufgeführt werden von Karl
Jenkins, einem der weltweit
am meisten aufgeführten
Komponisten, sowie die Mes-
se in F von Stefan Scheidtwei-
ler, in Lüdenscheid bekannt
als Leiter des Lüdenscheider
Männerchores.

Wer dabei sein will, hat
jetzt die beste Möglichkeit,
einzusteigen, heißt es seitens
des Oratorienchores. Für
Montag, 25. April, ist ein offe-
nes Auftaktsingen im Kam-
mermusiksaal der Musik-
schule Lüdenscheid an der Al-
tenaer Straße geplant. Beginn
ist um 19.30 Uhr. Das Konzert
ist für den 25. September in
der Kirche Maria Königin vor-
gesehen.

Informationen gibt es beim
Besuch der Chorproben des
Oratorienchores immer mon-
tags ab 19.30 Uhr im Kam-
mermusiksaal, per Mail oder
telefonisch beim Dirigenten
Peter Bonzelet, erreichbar
unter chorleiter@oratorien-
chor-luedenscheid.de oder
unter Tel. 0 23 91/564 19 99.
Fragen werden auch unter
vorstand@oratorienchor.de
beantwortet.

Noch Karten
für Matze Knop

LÜDENSCHEID � Der Comedian
Matze Knop stellt am Diens-
tag ab 19.30 Uhr im Kultur-
haus sein neues Stand-Up-Co-
medy-Programm „Diagnose
dicke Hose“ vor. „Dein Vater
fährt Porsche, dein Bruder
trägt ‘ne Rolex und deine
Nachbarin leistet sich drei-
mal im Jahr Urlaub in der Ka-
ribik“, heißt es dazu in der
Einladung, „nur dir sagt man
ständig, du sollst auf dem
Teppich bleiben. Jetzt ist
Schluss damit! Es ist höchste
Zeit für mehr. Mehr Coolness,
mehr Abenteuer, mehr Lei-
denschaft.“ Das findet auch
Matze Knop. Der Stand-Up
Comedian plädiert entschlos-
sen für das Zeitalter der „di-
cken Hose“ und fragt sich:
„Warum klotzen, wenn man
protzen kann?“ Knop läutet
in seinem neuen Programm
das Ende der übertriebenen
Bescheidenheit ein. Dabei
schlüpft Matze Knop sowohl
in die Rolle eines Therapeu-
ten als auch in die des Patien-
ten und sagt der Schüchtern-
heit humorvoll den Kampf
an. Eintrittskarten gibt es
noch an der Theaterkasse des
Kulturhauses, im Ticketshop
der LN sowie beim Ticketser-
vice www.phono-forum.de,
Tel. 0 23 73/53 51. Im LN-Ti-
cketshop kosten die Tickets
einheitlich 26,70 Euro.

Beeindruckendes
Bauwerk

Großes Interesse am Film über den Versedamm
Von Bettina Görlitzer

LÜDENSCHEID � Neun Siedlun-
gen, die verschwunden sind.
91 Personen, die umgesiedelt
wurden, mindestens 550
Zwangsarbeiter aus dem Ar-
beitserziehungslager Huns-
winkel, die umkamen: Das
sind nur einige der signifi-
kanten Zahlen rund um den
Bau der Versetalsperre. Um
was für ein beeindruckendes
Bauwerk es sich bei dem ins-
gesamt 57 Meter hohem Stau-
damm handelt, wird deut-
lich, wenn man sich die Film-
aufnahmen ansieht, die der
Lüdenscheider Paul Keller-
mann in den Jahren 1948 bis
1951 bei den Bauarbeiten ge-
macht hat. Der Film, der erst
im vergangenen Jahr neu ge-
schnitten wurde und von sei-
nem Sohn Günter Keller-
mann mit entsprechenden
Kommentaren versehen wur-
de, beeindruckte nun schon
zum zweiten Mal viele Zu-
schauer beim Geschichtli-
chen Forum des Geschichts-
und Heimatvereins (GHV) –
und möglicherweise nicht
zum letzten Mal.

Denn auch diesmal mussten
einige Interessenten wieder
weggeschickt werden, weil
alle 66 Plätze im Studio der
Bücherei besetzt waren. We-
gen der passenden Kino-At-
mosphäre hatte der GHV die
Veranstaltung dorthin ver-
legt. Die Einführung über-
nahm erneut Dr. Dietmar Si-
mon, im Vergleich zum ers-
ten Vortrag um einige Infor-
mationen und Fotos ergänzt.
Denn nach der ersten Film-
vorführung hatte ihm unter
anderem eine Lüdenscheide-
rin ein Fotoalbum überge-
ben, das wohl so im Fotostu-
dio Huth verkauft worden
war und den Bau der Talsper-
re dokumentierte.

Günter Kellermann, der sei-
nen Vater teilweise bei den
Filmaufnahmen begleitet
hatte, war ebenfalls wieder
beim Geschichtlichen Forum
dabei. Er erzählte, dass der
im April 1951 begonnene
Aufstau der Talsperre ab ei-

nem gewissen Pegel stoppte,
weil Wasser offenbar versi-
ckerte. Mittels Einfärbung sei
die Austrittsstelle gefunden
wurden – eine Tropfsteinhöh-
le, deren Eingang schließlich
verschlossen und abgedichtet
wurde, nachdem Paul Keller-
mann dort Aufnahmen ge-
macht hatte. Alle, die davon
wussten, seien seinerzeit zu
Stillschweigen verpflichtet
worden, berichtete Günter
Kellermann nun rund 60 Jah-
re später.

Der nächste Vortrag im Rah-
men des Geschichtlichen Fo-
rums des Geschichts- und
Heimatvereins findet bereits
am Donnerstag, 3. März, ab
17.30 Uhr, dann wieder im
Stadthaussaal der Stadtbü-
cherei statt: Ein „Bilderspa-
ziergang durch das alte Lü-
denscheid, Teil 3“. Im Dezem-
ber hat Gerhard Geisel diesen
Vortrag schon einmal gehal-
ten. Wegen des großen Inte-
resses wird auch dieser Vor-
tag wiederholt. Die Zuhörer
können den Referenten auf
seinem „Gang“ durch die In-
nenstadt, aber auch durch die
Außenbezirke Lüdenscheids
begleiten. Gezeigt werden
Bilder aus den 1930er bis zu
den 1980er-Jahren. Der Ein-
tritt ist wie immer frei.

Dr. Dietmar Simon zeigte ein Al-
bum, das den Bau der Talsperre
dokumentiert. � Foto: Görlitzer


